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Slowenien gehen, 61€ vorrangıg auf Spenden buch, das ın der Berufungsvision B7 ,  ,
angewlesen sind, WI1IE Jean-FPilerre Mo1lsset Uun: als Resultat prophetischer Schriftauslegung
Andrej daje darlegen. charakterisiert wird un: ın dem „Fortschrei-

Insgesamt wird deutlich, dass uch Cdie bung“ begegnet. SO estellt sich Redaktion oft als
heute ın Geltung estehenden Finanzlerungsyste- „innerbiblische Rezeptionsgeschichte” Uun: „die

cehr CI18 mıt den historischen un: gesell- Entstehungsgeschichte der biblischen Bücher
cschaftlichen Kontexten eINes Landes verwoben als Wechselspiel VOoO  3 theologischer Gegen-
sSind Uun: ohl nicht 1: 1 auf andere Nationen wartsdeutung Uun: traditionsbildender Selbst-

übertragen waren. Dennoch bietet Cieser auslegung” Car (25)
Sammelband Vergleichsmöglichkeiten Uun: Karl-Wilhelm Niebuhr („Schriftausle-
produktive Anregungen für das Nachdenken SunNns ın der Begegnung mıt dem Evangelium ;
über zukünftige, tragfähige Modelle der Fınan- bestimmt das Verhältnis der „beiden
zierung VOoO  3 Religionsgemeinschaften, wobe!i Testamente der einen christlichen Bibel“ VOoO

1m gesamteuropäischen Vergleich der Jungeren Christusgeschehen. Durch Cdieses werde (,ottes
Vergangenheit eın TIrend hın Widmungs- Bund miıt Israel „nich aufgehoben, ber
modellen (Polen 2014, Liechtenstein geplant) eschatologisch 1IEU definiert“ (55) IDER
erkennbar se1in scheint. S£1 „ZWal konstitutiv für das Verständnis des
(GraZ FYTranz Hasenhütl Christusbekenntnisses, nicht ber für dessen

rsprung. Diesen sahen Cdie C'hristen vielmehr
1m endrzeitlich-heilsamen Handeln Gottes,

das 61€ miıt der Auferweckung des gekreuzigtenBIBEL  ISSENSCHAFT ESUS VOoO  3 den Oftlen identifizierten.“ (67) Der
Kanon zeigt das Christusgeschehen als M t-

+  S Nüssel, Friederıke Hg.) Schriftausiegung des „Einheit 1m Neuen Testament Y1
Themen der Theologıe UTB UTB YST VOT ugen In der Blickrichtung der nNEeUTES-
Verlag, Tübiıngen 2014 (IX 270) uro Ftamentlichen Zeugen (Hervorhebung 1m (Ir1-
18,99 (D) Uuro 19,60 (A) ( HF 26,80 ISBN
U /8-3-8252-3991 -6 ginal) auf ESUS Christus, ın dessen Leben,

Sterben Uun: Auferstehen 61€E (,ottes heilsames
Handeln den Menschen entdecken.“ (88)Der Band vereınt sechs eıtrage evangelischer

Theologen, Cdie Cdie Auslegung der Bibel AUS Per- Volker Drecaoll beleuchtet „LXegese als
spektive der alt- Uun: neutestamentlichen Bibel- Grundlage der Theologie ın der Alten Kirche
wissenschaft, der Kirchengeschichte der Patrıs- Uun: 1m Mittelalter” 105-140) „Ohne Cdie Ent-
tik un: des Mittelalters un: Jener der euzelt, stehung der LExegese lässt sich Cdie Suk7essive
der systematischen Uun: praktischen Theologie christliche Identitätsgewinnung nicht begrei-
behandeln. Das Nachdenken über Schriftaus- fen  66 (105) Das zeigt für Cdie Ite Kirche (u.
legung als theologische Selbstreflexion ol das trinitarische Uun: christologische Debatten,
Profil der Theologie cschärfen un: ihre Relevanz Kanonbildung, vierfacher Schriftsinn), ın drei
für Cdie Kirche verdeutlichen (vgl. 5) Exempeln uch für das Mittelalter (Hohelied-

Jan C'hristian ertz („Schriftauslegung Uun: Paulusauslegung, Unıiversitaten bzw. Scho-
AUS alttestamentlicher Perspektive ; 9—41) geht lastik).
davon AaUS, dass Cdie „Entstehungsprozesse der Albrecht Beutel thematisiert „DIE FOormle-
melsten biblischen Bücher miıt ihrer Vielzahl rung neuzeitlicher Schriftauslegung Uun: ihre
VOoO  3 Bearbeitungen als innerbiblische Ke- Bedeutung für Cdie Kirchengeschichte” 141-
zeption un: Auslegung VO  3 Schrift Uun: Iradi- 177) ın vier Fallstudien: €} Gerhard Ebeling
t1on beschrieben werden können. e tTenzen deutete „Kirchengeschichte als Geschichte der
zwischen Schriftwerdung Uun: Schriftauslegung Auslegung der Heiligen Schrift“. (b) luthers
sind alles andere als trennscharf. In diesem „SaMNZCS theologisches Denken vollzog sich
Sinne beginnt Cdie Auslegung der Schrift bereits als Cdie vielgestaltige Auslegung der Heiligen
ın den Schriften des Alten Testaments.“ (10) Als Schrift“ (155) WA1S viele ergreifende Aussagen
Beispiele nenn! Texteditionen ın Qumran, belegen („Florilegium' 158-160) (C) In der
Cdie produktives Textwachstum zeigen, „rewrI1t- Aufklärung kam zu „Durchbruch ZuUu!r

ten bible” als aktualisierende Nacherzählungen, dernen, historisch-kritischen Exegese” (163)
Cdie Chronikbücher als Reformulierung der WA1S Fachvertreter des 16. —15 Jhs. anschaulich
Samuel- Uun: Königsbücher un: das FEFrzechijel- machen. (d) E1ın Beispiel populartheologischer
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Slowenien gehen, wo sie vorrangig auf Spenden 
angewiesen sind, wie Jean-Pierre Moisset und 
Andrej Saje darlegen.

Insgesamt wird deutlich, dass auch die 
heute in Geltung stehenden Finanzierungsyste-
me sehr eng mit den historischen und gesell-
schaft lichen Kontexten eines Landes verwoben 
sind und wohl nicht 1:1 auf andere Nationen 
zu übertragen wären. Dennoch bietet dieser 
Sammelband Vergleichsmöglichkeiten und 
produktive Anregungen für das Nachdenken 
über zukünft ige, tragfähige Modelle der Finan-
zierung von Religionsgemeinschaft en, wobei 
im gesamteuropäischen Vergleich der jüngeren 
Vergangenheit ein Trend hin zu Widmungs-
modellen (Polen 2014, Liechtenstein geplant) 
erkennbar zu sein scheint.
Graz Franz Hasenhütl

BIBELWISSENSCHAFT

◆ Nüssel, Friederike (Hg.): Schriftauslegung 
(Themen der Theologie 8. UTB S 3991). UTB 
Verlag, Tübingen 2014. (IX, 270) Pb. Euro 
18,99 (D) / Euro 19,60 (A) / CHF 26,80. ISBN 
978-3-8252-3991-6.

Der Band vereint sechs Beiträge evangelischer 
Th eologen, die die Auslegung der Bibel aus Per-
spektive der alt- und neutestamentlichen Bibel-
wissenschaft , der Kirchengeschichte der Patris-
tik und des Mittelalters und jener der Neuzeit, 
der systematischen und praktischen Th eologie 
behandeln. Das Nachdenken über Schrift aus-
legung als theologische Selbstrefl exion soll das 
Profi l der Th eologie schärfen und ihre Relevanz 
für die Kirche verdeutlichen (vgl. 5).

Jan Christian Gertz („Schrift auslegung 
aus alttestamentlicher Perspektive“; 9–41) geht 
davon aus, dass die „Entstehungsprozesse der 
meisten biblischen Bücher mit ihrer Vielzahl 
von Bearbeitungen […] als innerbiblische Re-
zeption und Auslegung von Schrift  und Tradi-
tion beschrieben werden können. Die Grenzen 
zwischen Schrift werdung und Schrift auslegung 
sind […] alles andere als trennscharf. In diesem 
Sinne beginnt die Auslegung der Schrift  bereits 
in den Schrift en des Alten Testaments.“ (10) Als 
Beispiele nennt er Texteditionen in Qumran, 
die produktives Textwachstum zeigen, „rewrit-
ten bible“ als aktualisierende Nacherzählungen, 
die Chronikbücher als Reformulierung der 
Samuel- und Königsbücher und das Ezechiel-

buch, das in der Berufungsvision Ez 2,1–3,11 
als Resultat prophetischer Schrift auslegung 
charakterisiert wird und in dem „Fortschrei-
bung“ begegnet. So stellt sich Redaktion oft  als 
„innerbiblische Rezeptionsgeschichte“ und „die 
Entstehungsgeschichte der biblischen Bücher 
als Wechselspiel von theologischer Gegen-
wartsdeutung und traditionsbildender Selbst-
auslegung“ dar (25).

Karl-Wilhelm Niebuhr („Schrift ausle-
gung in der Begegnung mit dem Evangelium“; 
43–103) bestimmt das Verhältnis der „beiden 
Testamente der einen christlichen Bibel“ vom 
Christusgeschehen. Durch dieses werde Gottes 
Bund mit Israel „nicht aufgehoben, aber […] 
eschatologisch neu defi niert“ (55). Das AT 
sei „zwar konstitutiv für das Verständnis des 
Christusbekenntnisses, nicht aber für dessen 
Ursprung. Diesen sahen die Christen vielmehr 
[…] im endzeitlich-heilsamen Handeln Gottes, 
das sie mit der Auferweckung des gekreuzigten 
Jesus von den Toten identifi zierten.“ (67) Der 
Kanon zeigt das Christusgeschehen als Mit-
te des NT: „Einheit im Neuen Testament tritt 
erst vor Augen in der Blickrichtung der neutes-
tamentlichen Zeugen (Hervorhebung im Ori-
ginal) […] auf Jesus Christus, in dessen Leben, 
Sterben und Auferstehen sie Gottes heilsames 
Handeln an den Menschen entdecken.“ (88)

Volker Drecoll beleuchtet „Exegese als 
Grundlage der Th eologie in der Alten Kirche 
und im Mittelalter“ (105–140): „Ohne die Ent-
stehung der Exegese lässt sich die sukzessive 
christliche Identitätsgewinnung nicht begrei-
fen.“ (105) Das zeigt er für die Alte Kirche (u. a. 
trinitarische und christologische Debatten, 
Kanonbildung, vierfacher Schrift sinn), in drei 
Exempeln auch für das Mittelalter (Hohelied- 
und Paulusauslegung, Universitäten bzw. Scho-
lastik).

Albrecht Beutel thematisiert „Die Formie-
rung neuzeitlicher Schrift auslegung und ihre 
Bedeutung für die Kirchengeschichte“ (141–
177) in vier Fallstudien: (a) Gerhard Ebeling 
deutete „Kirchengeschichte als Geschichte der 
Auslegung der Heiligen Schrift “. (b) Luthers 
„ganzes theologisches Denken vollzog sich 
als die vielgestaltige Auslegung der Heiligen 
Schrift “ (155), was viele ergreifende Aussagen 
belegen („Florilegium“ 158–160). (c) In der 
Aufk lärung kam es zum „Durchbruch zur mo-
dernen, historisch-kritischen Exegese“ (163), 
was Fachvertreter des 16.–18. Jhs. anschaulich 
machen. (d) Ein Beispiel populartheologischer 
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Anwendung der LExegese 1st 1ne Predigt VOoO  3 (ut reformatorisch betont Nüssel Clie „‚Bibe als
Spalding 1772). Maf{fßstab ihrer Auslegung” Uun: ihre „Selbstaus-

Fur den Systematiker Jorg Lauster 1st legungskraft” (251) Uun: verwelst auf Cdie [ )IS-
Schriftauslegung angesichts der Krise des kussion über Cdie „Mitte der Schrift“ (252)
formatorischen Schriftprinzips „Erfahrungs- Das Buch macht deutlich, dass 1nN€ metho-
erhellung” 179-206) Er nenn! Cdie Schrift eın dische Reflexion der Schriftauslegung 11VETI-

„Erinnerungsmedium’ J Assmann), ın dem zichtbar 1st, Uun: gibt einen profunden un: guL
kreignisse „1n einem Deutungsprozess miıt gegliederten Überblick. [)ass dabei manches
ligiösem ınn versehen Uun: der Gegenwart 1m Episodischen bzw. Exemplarischen bleibt,
als JE eigene Möglichkeit der Selbstauslegung 1st verzeihlich. Katholischen LeserInnen 111US$5

zugespielt” (188) werden. Bibeltexte malen uch IKlar se1IN, dass hier 1ne explizit “Vall-

ligiÖöse „Ursprungserfahrungen als Bilder VOT gelische Perspektive vorliegt Uun: Kkatholische
Augen' un: reprasentlieren den „Einbruch gOött- Positionen Lehramt un: Theologie) 11UT VT -

licher TIranszendenz“ (195) Aufgrund Cieser einzelt (vgl. Niebuhr, O] f.) un: nicht unbedingt
„wirklichkeitserschließenden Kraft“ (196) hat reprasentativ vorkommen, sodass diesbezüg-
Cdie Schrift Autorität Ihre Auslegung als Erfah- ich ergänzende Lektüre angezeigt 1St.

LINZrungserhellung macht „das Deutungspotential Michael Zugmann
der biblischen lexte AUS ihrem Erfahrungs-
zusammenhang plausibel” (202) Nur WeT 61€
als „Jexte, die religiösen ınn transportieren
un: religlöse Evidenz wollen (203) NDAMENTALTHEOÖOÖL  IE
auslegt, wird ihnen gerecht. +  S Neuner, etfer Zulehner, Pa ul DeırnDer praktische Theologe C'hristian Al- Raıich komme. Fıne Draktische | ehre Vo  — derbrecht blickt auf „Schriftauslegung als oll- Kırche. Matthıas Grünewald Verlag, (Ost-
ZUS protestantischer Frömmigkeitspraxis’
207-237) DIie Auslegungsbedürftigkeit bib- ıldern 2013 (247, AbD.) Uuro 19,99

(D) uro 20,60 (A) ( HF 28,90 ISBN U /8-3-ischer lexte 1st für ih „Ausdruck einer
786 /7-2990-/L1Q1Ö8 notwendigen Erfahrungsverarbeitung,

Ca diese lexte „das Hineintreflen des Ott- Ist nicht paradox, dass alte Manner 1n€ Jun-
lichen ın die menschliche Lebenswirklichkeit Uun: dynamische Ekklesiologie schreiben, Clie

thematisieren.“ (210) Um Anelgnung bzw. Ihresgleichen sucht? Höchst erfrischend schon
Erschliefßungserlebnisse ermöglichen, 1st Cdie Aufmachung! Das Baustellensymbol S19-
Kernaufgabe praktischer Schriftauslegung, „mit nalisiert, dass nicht 1nN€ triumphalistische
einer dreifachen Hıstor1izıitat konstruktiv Verherrlichung der real-existierenden römisch-
zugehen der des Jextes, der subjektiven AÄus- Kkatholischen Kirche geht, sondern eın Pro-
legerperspektive un: der sich wandelnden Ad- jekt, das weitgehend YST selner Realisierung
ressatenerwartungen. ‘ (214) DIies wird für viele bedarf. Berelts Clie Gliederung macht deutlich,
Praxisfelder gezelgt, wobei Cdie Predigt als das worauf Cdie Verfasser hinauswollen. Eın grund-
„wichtigste Medium protestantischer Schrift- legend erster, biblisch fundierter eil 29-69
auslegungspraxis’ (215) einen Schwerpunkt esteckt den großen heilsgeschichtlichen Rahmen
bildet. Der CI1SE Konnex VOoO  3 Bibelwissenschaft ab Problematisch erscheint CS, VO  3 „Erbheil“
un: Homiletik zeigt sich ın der „praktischen sprechen. /war 1st Clie Absicht lobenswert,
Exegese‘ (216) Ebenso vielfältig WI1IE Clie Prax1s- dem Komplex der „Erbschuld” 1m Hor1izont
felder sSind historisch-wissenschaftliche Me- einer optimistisch gestimmten Heilsgeschichte
thoden un: subjektiv-erfahrungsbezogene fu- eın Gegengewicht eNtIgEgENZUSELZEN, doch sSind
gange 230-233) diese semantischen Keprasentationen nicht hilf-

In einer Zusammenschau „Schriftaus- reich. Weder Schuld, noch eil sind „‚vererbbar”“.
legung als Projekt der Theologie'; 239-254) Der umfangreiche Zzwelte eil „Kirche als 'olk
geht Clie Herausgeberin auf Cdie Aufgabe Hhe0- €s Konstanten Uun: Variablen _
logischer Schriftauslegung e1n. „Lrst ın der rag den geschichtlichen Uun: gesellschaftlichen
Interaktion der theologischen Disziplinen wird DIimensionen Rechnung Uun: der abschließende

möglich, nicht 11UT einzelne biblische dritte eil ‚Kirche bauen (Ekklesiogenese)  66
lexte auszulegen, sondern Cdie Bedeutung der 143-229) macht YNS mıt der Absicht, 1nN€
Bibel für das C'hristentum ergründen. ‘ (250) „praktische Ekklesiologie” entwerfen, Cdie
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Anwendung der Exegese ist eine Predigt von J. 
J. Spalding (1772).

Für den Systematiker Jörg Lauster ist 
Schrift auslegung – angesichts der Krise des re-
formatorischen Schrift prinzips – „Erfahrungs-
erhellung“ (179–206). Er nennt die Schrift  ein 
„Erinnerungsmedium“ (J. Assmann), in dem 
Ereignisse „in einem Deutungsprozess mit re-
ligiösem Sinn versehen und so der Gegenwart 
als je eigene Möglichkeit der Selbstauslegung 
zugespielt“ (188) werden. Bibeltexte malen re-
ligiöse „Ursprungserfahrungen als Bilder vor 
Augen“ und repräsentieren den „Einbruch gött-
licher Transzendenz“ (195). Aufgrund dieser 
„wirklichkeitserschließenden Kraft “ (196) hat 
die Schrift  Autorität. Ihre Auslegung als Erfah-
rungserhellung macht „das Deutungspotential 
der biblischen Texte aus ihrem Erfahrungs-
zusammenhang plausibel“ (202). Nur wer sie 
als „Texte, die religiösen Sinn transportieren 
und religiöse Evidenz erzeugen wollen“ (203) 
auslegt, wird ihnen gerecht.

Der praktische Th eologe Christian Al-
brecht blickt auf „Schrift auslegung als Voll-
zug protestantischer Frömmigkeitspraxis“ 
(207–237). Die Auslegungsbedürft igkeit bib-
lischer Texte ist für ihn „Ausdruck einer re-
ligiös notwendigen Erfahrungsverarbeitung“, 
da diese Texte „das Hineintreff en des Gött-
lichen in die menschliche Lebenswirklichkeit 
[…] thematisieren.“ (210) Um Aneignung bzw. 
Erschließungserlebnisse zu ermöglichen, ist 
Kernaufgabe praktischer Schrift auslegung, „mit 
einer dreifachen Historizität konstruktiv um-
zugehen – der des Textes, der subjektiven Aus-
legerperspektive und der sich wandelnden Ad-
ressatenerwartungen.“ (214) Dies wird für viele 
Praxisfelder gezeigt, wobei die Predigt als das 
„wichtigste Medium protestantischer Schrift -
auslegungspraxis“ (215) einen Schwerpunkt 
bildet. Der enge Konnex von Bibelwissenschaft  
und Homiletik zeigt sich in der „praktischen 
Exegese“ (216). Ebenso vielfältig wie die Praxis-
felder sind historisch-wissenschaft liche Me-
thoden und subjektiv-erfahrungsbezogene Zu-
gänge (230–233).

In einer Zusammenschau („Schrift aus-
legung als Projekt der Th eologie“; 239–254) 
geht die Herausgeberin auf die Aufgabe theo-
logischer Schrift auslegung ein. „Erst in der 
Interaktion der theologischen Disziplinen wird 
es […] möglich, nicht nur einzelne biblische 
Texte auszulegen, sondern die Bedeutung der 
Bibel für das Christentum zu ergründen.“ (250) 

Gut reformatorisch betont Nüssel die „Bibel als 
Maßstab ihrer Auslegung“ und ihre „Selbstaus-
legungskraft “ (251) und verweist auf die Dis-
kussion über die „Mitte der Schrift “ (252).

Das Buch macht deutlich, dass eine metho-
dische Refl exion der Schrift auslegung unver-
zichtbar ist, und gibt einen profunden und gut 
gegliederten Überblick. Dass dabei manches 
im Episodischen bzw. Exemplarischen bleibt, 
ist verzeihlich. Katholischen LeserInnen muss 
auch klar sein, dass hier eine explizit evan-
gelische Perspektive vorliegt und katholische 
Positionen (Lehramt und Th eologie) nur ver-
einzelt (vgl. Niebuhr, 91 f.) und nicht unbedingt 
repräsentativ vorkommen, sodass diesbezüg-
lich ergänzende Lektüre angezeigt ist.
Linz Michael Zugmann
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◆ Neuner, Peter / Zulehner, Paul M.: Dein 
Reich komme. Eine praktische Lehre von der 
Kirche. Matthias Grünewald Verlag, Ost-
fildern 2013. (247, 15 Abb.) Pb. Euro 19,99 
(D) / Euro 20,60 (A) / CHF 28,90. ISBN 978-3-
7867-2990-7.

Ist es nicht paradox, dass alte Männer eine jun-
ge und dynamische Ekklesiologie schreiben, die 
Ihresgleichen sucht? Höchst erfrischend schon 
die Aufmachung! Das Baustellensymbol sig-
nalisiert, dass es nicht um eine triumphalistische 
Verherrlichung der real-existierenden römisch-
katholischen Kirche geht, sondern um ein Pro-
jekt, das weitgehend erst seiner Realisierung 
bedarf. Bereits die Gliederung macht deutlich, 
worauf die Verfasser hinauswollen. Ein grund-
legend erster, biblisch fundierter Teil (29–69) 
steckt den großen heilsgeschichtlichen Rahmen 
ab. Problematisch erscheint es, von „Erbheil“ 
zu sprechen. Zwar ist die Absicht lobenswert, 
dem Komplex der „Erbschuld“ im Horizont 
einer optimistisch gestimmten Heilsgeschichte 
ein Gegengewicht entgegenzusetzen, doch sind 
diese semantischen Repräsentationen nicht hilf-
reich. Weder Schuld, noch Heil sind „vererbbar“. 
Der umfangreiche zweite Teil „Kirche als Volk 
Gottes – Konstanten und Variablen“ (71–142) 
trägt den geschichtlichen und gesellschaft lichen 
Dimensionen Rechnung und der abschließende 
dritte Teil „Kirche bauen (Ekklesiogenese)“ 
(143–229) macht Ernst mit der Absicht, eine 
„praktische Ekklesiologie“ zu entwerfen, die 
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